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Rechtschreibunterricht mit digitalen Medien 
Dieser Beitrag stellt Praxisbeispiele, wie digitale Medien sowohl in Präsenz als auch online im Rechtschreib-
unterricht eingesetzt werden können, vor. Außerdem werden die zielgerichtete Suche nach digitalen Medien im 
Internet sowie Möglichkeiten des selbstständigen Erstellens und Teilens von digitalen und freien Unterrichts-
materialien erläutert.

Einsatz digitaler Medien  
als Bildungsauftrag
Der Einsatz digitaler Medien im Unter-
richt der Grundschule wird immer 
wichtiger, ist aber noch keine Selbst-
verständlichkeit. Denn oftmals ist es 
unklar, an welchen Stellen im Unter-
richt welche Art von digitalen Medi-
en sinnvoll eingesetzt werden können. 
Neben dem Einsatz im Präsenzunter-
richt spielt nun auch die Verwendung 
im Fern- bzw. Onlineunterricht eine 
neue Rolle. Denn durch die Covid19-
Pandemie wurde die Arbeit mit digi-
talen Medien oftmals unvorbereitet 
auf eine harte Probe gestellt. Für deren 
Nutzung war zunächst entscheidend, 
ob digitale Endgeräte und eine stabi-
le Internetverbindung vorhanden sind. 
Abgesehen von diesen Fragen ist es 
aber wichtig, wie der Onlineunterricht 
mit digitalen Medien überhaupt aus-
sehen kann. Es ist offenkundig, dass 
die Digitalisierung schon längst nicht 
mehr nur mit Unternehmen oder dem 
Alltag erwachsener Menschen in Ver-
bindung gebracht wird. Wie beispiels-
weise die KIM-Studie zeigt, spielen 
digitale Medien auch im Leben von 
Kindern und Jugendlichen eine große 
Rolle (vgl. mpfs, online). Daher wird 
auch von einer „digitalen Revolution“ 

(KMK 2016, 8) gesprochen. Ein ange-
messener und kompetenter Umgang 
mit digitalen Medien ist daher in den 
letzten Jahren zu einer zentralen Bil-
dungsaufgabe geworden. Die Kultus-
ministerkonferenz entwickelt aufgrund 

dessen zuerst 2012 Handlungsfelder, 
die im Rahmen der Erklärung „Medi-
enbildung in der Schule“ (vgl. KMK 
2012, 3) festgelegt werden. 2016 werden 
dann in dem Strategiepapier „Bildung 
in der digitalen Welt“ weitere wichtige 
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Aspekte aufgegriffen, wie unter ande-
rem die sechs Kompetenzbereiche, die 
in Abbildung 1 zu sehen sind (vgl. KMK 
2016, 16ff.).
Sie sollen in allen Bundesländern gelten 
und dazu beitragen, den Umgang mit 
digitalen Medien in Bildungsinstitutio-
nen zu etablieren. Da „Medien bildung“ 
kein eigenes Fach ist, sollen die genann-
ten Kompetenzen im Unterricht mit den 
Fachdidaktiken als Querschnittsaufgabe 
verknüpft werden. Als Ziel formuliert 
die KMK, dass alle Schüler*innen, die im 
Schuljahr 2018/2019 in die Grundschu-
le oder in die Sekundarstufe eingetreten 
sind, diese Kompetenzen bis zum Ende 
ihrer Pflichtschulzeit erwerben sollen. 
Außerdem strebt die KMK an, dass bis 
2021 alle Schüler*innen die Möglichkeit 
haben sollen, in einer digitalen Lernum-
gebung mit Zugang zum Internet arbei-
ten zu können, wenn es aus pädagogi-
scher Sicht sinnvoll erscheint (vgl. KMK 
2016, 8ff.). Wann der Einsatz digitaler 
Medien im Unterricht sinnvoll erscheint 
und die Medienkompetenz eines Kindes 
gefördert werden kann, hängt jedoch 
in erster Linie nicht von dem Medium 
an sich ab, sondern vor allem von der 
Art und Weise, wie es in den Unter-
richtskontext eingebettet und verortet 
wird. Gewinnbringend ist es daher vor 
allem, wenn Fach- und Medienkompe-
tenz miteinander verknüpft werden (vgl. 
Anskeit 2020, 8). 

Rechtschreibunterricht  
in der Grundschule 
Im bisherigen  Rechtschreibunterricht 
der Grundschule bearbeiten Schüler*-
innen oft einzelne Aufgaben zu 
bestimmten Themenbereichen, wie bei-
spielsweise der Groß- und Kleinschrei-
bung. Auch wenn diese individuell auf 
ihren Lernbedarf abgestimmt sein kön-
nen, bleiben es häufig isolierte Aufga-
ben, losgelöst von der eigenen Text-
produktion. Es ist jedoch wichtig, die 
zentrale Funktion der Rechtschreibung 
mehr in den Rechtschreibunterricht 
zu integrieren – die leseerleichternde 
Funktion (vgl. Betzel/Droll 2020, 19). 
Denn geschrieben und vor allem richtig 
geschrieben wird für die Leser*innen, 
damit diese den Text verstehen können. 
Auch der baden-württembergische Bil-
dungsplan für die Grundschule, in wel-
chem die Rechtschreibung unter dem 

Punkt „Texte verfassen – richtig schrei-
ben“ verortet ist, zeigt bereits auf, wie 
sehr Schreiben und Rechtschreiben im 
schulischen Kontext zusammenhängen 
sollten (vgl. Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport Baden-Württemberg 
2016, online). Es gibt daher mittlerwei-
le einige Konzeptionen zu dem Thema 
„Rechtschreibenlernen an eigenen Tex-
ten“.1 Schüler*innen üben das Richtig-
schreiben in diesen Ansätzen, indem 
sie ihren eigenen Schriftsprachge-
brauch als Ausgangspunkt nehmen, um 
selbstständig eigne Regeln zu bilden. 
Sie schreiben eigene Texte, entwickeln 
Routinen, entdecken selbstständig 
Rechtschreibprobleme und überarbei-
ten ihre Texte. Unterstützt wird dieses 
eigenaktive Arbeiten dann durch indi-
viduelle Lernangebote zu bestimm-
ten Rechtschreibphänomenen, die vor 
allem die Struktur und Systematik der 
Schrift in den Vordergrund stellen (vgl. 
Betzel/Droll 2020, 18f.). Die Recht-
schreibkompetenz zeigt sich nicht nur 
in Diktaten oder Rechtschreibübun-
gen, sondern besonders dadurch, dass 
in eigenen Texten richtig geschrieben 
wird (vgl. Fay 2010, 17). Im Recht-
schreibunterricht sollte also vor allem 
das Schreiben und Lesen von Texten im 
Fokus stehen, unterstützt durch indivi-
duelle Lernangebote.

Verortung digitaler Medien  
im Rechtschreibunterricht 
Die Integration digitaler Medien in 
den Rechtschreibunterricht findet der-
zeit – wenn überhaupt – meistens nur 
durch den Einsatz verschiedener Recht-
schreibprogramme statt, bei denen Kin-
der isolierte Rechtschreibübungen zu 
einem bestimmten Rechtschreibphä-
nomen durchführen sollen. Diese sind 
meist jedoch wenig auf die individuel-
len Bedürfnisse der Kinder ausgerich-
tet und tragen deshalb nur einen gerin-
gen Teil zum Erwerb orthographischer 
Kompetenzen bei. Ein gewinnbringen-
der Einsatz digitaler Medien im Recht-
schreibunterricht kann jedoch an beide 
der oben genannten Punkte individuell 
anknüpfen: 
Beim Schreiben und Lesen von Texten 
lassen sich digitale Medien vor allem als 
Korrekturhilfe – bei der Textüberarbei-
tung – verorten.  Digitale Rechtschreib-
hilfen können für die eigene Textpro-
duktion genutzt werden und direkt im 

Abb. 2:  Rechtschreibung und Schriftsprachge-
brauch – eigene vereinfachte Abbildung (vgl. 
Betzel/Droll 2020, 19).

Texte schreiben  
und lesen

Unterstützende 
Lernangebote

1 Exemplarisch sei hier das „Individuelle Rechtschreibtraining“ von Leßmann genannt: https://www.beate-lessmann.de/rechtschreiben.html

analysieren 
und  

reflektieren

Problem lösen 
und  

handeln

kommunizieren 
und  

kooperieren

schützen 
und  

sicher agieren

suchen,  
verarbeiten 

und  
agieren

produzieren 
und  

präsentieren

Abb. 1: Kompetenzbereiche des Strategiepapiers „Bildung in der digitalen Welt“ (vgl. KMK 2016, 16ff.). 
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Schreibprozess Hinweise auf konkrete 
und individuelle Rechtschreibfehler 
geben (vgl. Berndt 2002, 12f.). Außer-
dem können digitale Wörterbücher im 
Schreibprozess – während des Formu-
lierens oder Überarbeitens eingesetzt 
werden, wenn die Kinder Schwierig-
keiten haben, ein passendes Wort oder 
die richtige Schreibweise eines Wortes 
zu finden. 
Parallel dazu lassen sich digitale Medi-
en auch gut als unterstützende Lern-
angebote einsetzen, wenn sie auf die 
individuellen Bedürfnisse der Kinder 
eingehen. Hier können beispielsweise 
verschiedene frei verfügbare interakti-
ve Übungen sowie Lernpfade verwen-
det und individuell angepasst werden. 
Im Folgenden werden einige Praxisbei-
spiele vorgestellt, die sowohl im Prä-
senz- als auch im Onlineunterricht gut 
eingesetzt werden können. 

Digitale Rechtschreibhilfen  
in der Textproduktion 
Digitale Rechtschreibhilfen knüpfen 
direkt an die eigene  Textproduktion 
und somit an den eigenen Schrift-
sprachgebrauch an und machen dabei 
die Funktion der Rechtschreibung als 
Leseerleichterung deutlich. Gemeint 
sind damit beispielsweise Offline- oder 
Online-Textverarbeitungsprogramme 
(z. B. „ABC-Prüfung“ von Word oder 
„Duden-Mentor“) sowie auch digitale 
Wörterbücher (z. B. „Wortmaus“). 

Digitale Korrekturhilfen 
Die verschiedenen Textverarbeitungs-
programme weisen ähnliche Funktio-
nen auf: Fehler werden ein – oder ver-
schiedenfarbig markiert, je nachdem, 
ob ein konkreter Verbesserungsvor-
schlag vorliegt oder nicht. Hierbei kön-
nen ein oder mehrere Verbesserungs-
vorschläge unterbreitet werden und 
von den Nutzer*innen angenommen 
oder abgelehnt werden. Zusätzlich zu 
den vorgeschlagenen Wörtern stehen 
häufig auch passende Erklärungen und 
Synonyme. Benutzer*innen können das 
Programm auch neue Schreibweisen 
lernen lassen. Viele der Online-Text-
verarbeitungsprogramme lassen sich 
mittlerweile auch als sogenannte „Web-
erweiterung“ an den Browser knüpfen, 
sodass überall, wo online geschrieben 
werden kann – z. B. beim Schreiben 

einer E-Mail – Korrekturhilfen ange-
zeigt werden. Hervorzuheben ist, dass 
diese Hilfen nicht einfach nur einzu-
setzen, sondern vor allem den kompe-
tenten Umgang damit zu lehren und zu 
lernen sind. Denn derartige Program-
me haben Grenzen, welche auch die 
Schüler*innen ermitteln müssen, um 
Frustrationen zu vermeiden.  Zentrale 
Fragen können hierbei sein: Welche 
Fehler erkennt das Programm und wel-
che nicht? Wann werden richtige und 
wann auch mal mehrere oder falsche 
Lösungsvorschläge angezeigt? 

Beispielhaft könnte an dem Satz „Ich 
gehe gans schnell.“ hinterfragt wer-
den, warum hier „Gans“ vorgeschlagen 
wird. Die Kinder müssen überlegen, 
ob es in diesem Satz wirklich um „die 
Gans“ geht und werden dazu ermu-
tigt, Korrekturen nicht einfach nur zu 
übernehmen und das Programm zu 
hinterfragen. 

Auch komplexere Sätze können im 
Schriftsprachgebrauch der Grundschul-
kinder auftauchen und vorab bespro-
chen werden: Warum soll „Turnen“ 
hier großgeschrieben werden, stimmt 
das? So muss nicht nur das Programm, 
sondern auch das System Orthogra-
phie hinterfragt werden – neue Struk-
turen können damit auch unabhängig 
vom Unterrichtsgeschehen eigenständig 
erkundet werden. 
Die Schüler*innen sollten also erst ein-
mal die Funktionen der Rechtschreib-
hilfen kennenlernen, verstehen und 

erproben, sodass sie diese nutzen und 
deren Potenzial ausschöpfen können. 
Bleibt ein Korrekturvorschlag aus oder 
es werden falsche Korrekturvorschläge 
angezeigt, müssen sie dies hinterfragen 
und sich mit der Schriftstruktur ausein-
andersetzen, um das System Orthogra-
phie zu erkunden. Denn dann können 
sie mithilfe ihrer Unterstützung nicht 

Abb. 4: Beispielsatz im LanguageTool (https://languagetool.org/de).

Abb. 3: Beispielsatz im Duden-Mentor (https://mentor.duden.de )
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nur eigene Rechtschreibschwierigkei-
ten bemerken, sondern auch direkt 
Verbesserungsvorschläge übernehmen 
und ihre eigenen inneren Regeln wei-
terentwickeln. Nach der Einführung 
zum Umgang mit Textverarbeitungs-
programmen können diese im Unter-
richt am besten in der Textüberarbei-
tung eingesetzt werden, sodass der 
Schreibfluss der Schüler*innen nicht 
gestört wird. So können sie allmäh-
lich lernen, mit den Rechtschreibhil-
fen umzugehen, Korrekturen stets kri-
tisch zu hinterfragen und diese auch im 
digitalisierten Alltag eigenständig und 
reflektiert zu nutzen. Die Förderung 
der Rechtschreib- und Medienkompe-
tenz wird somit gleichermaßen in den 
Fokus gerückt. Auch empirisch ist der 
Nutzen digitaler Rechtschreibhilfen in 
der Sekundarstufe explorativ erprobt 
und belegt worden (vgl. Berndt 2002a). 
Er wird für die Grundschule derzeit 
empirisch überprüft (Neff, i. Vorb.). 

Digitale Wörterbücher 
Auch der Einsatz von digitalen Wör-
terbüchern kann zur Erkundung der 
Rechtschreibung beitragen (vgl. Berndt 
2002b, 14) und sowohl beim Lesen 
als auch bei der Textproduktion hel-
fen. Beim Lesen können unbekannte 
Wörter einfach gesucht werden und 
das Ergebnis kann Auskunft über die 
Bedeutung des Wortes geben. Vor 
allem aber beim Formulieren oder der 
anschließenden Überarbeitung eines 
Textes kann ein Wörterbuch als Hilfe-
stellung, um die richtigen Schreibweise 
zu finden, hinzugezogen werden. Das 
digitale Wörterbuch kann als einziges 
Hilfsmittel oder auch in Kombinati-
on mit einer digitalen Korrekturhilfe 
eingesetzt werden. Wird es ergänzend 
hinzugezogen, kann es vor allem dann 
helfen, wenn trotz der Arbeit mit dem 
Textverarbeitungsprogramm keine ein-
deutig richtige Schreibung eines Wor-
tes identifiziert werden konnte. Wenn 
beispielsweise ein Fehler nicht erkannt 
wurde, eine falsche Lösung anzeigt 
wird oder mehrere Verbesserungen für 
ein Wort vorgeschlagen werden. 
Exemplarisch lässt sich das neue 
Online-Wörterbuch „Wortmaus“ von 
der „Zentrale für Unterrichtsmedien 
im Internet e.V.“ (ZUM) nennen.2 Die 
Kinder können hier ein Wort in die 
Suchleiste eingeben und bekommen 
auch bei falscher Schreibung Ergeb-
nisse für das richtige Wort. Außerdem 
können sie unsichere Schreibungen 

oder unbekannte Wörter auch in einem 
alphabetisch sortierten Katalog suchen. 
Die Wörter aus diesem Katalog orien-
tieren sich an dem Grundwortschatz 
der Grundschule und Wortlisten häufi-
ger Rechtschreibfehler. Jedes dort ein-
gepflegte Wort verfügt über eine eigene 
Seite. Wird die Seite eines Wortes auf-
gerufen, werden – neben der richtigen 
Schreibung – verschiedene Aspekte des 
Wortes thematisiert: bspw. eine Hör-
probe, die Bedeutung, die Einbettung in 
verschiedenen Sätzen, sinnverwandte 
Wörter, das Wortfeld, die Wortfamilie, 
die Flexion, die englische Übersetzung 
und auch ein Erklärvideo zur Recht-
schreibung (vgl. Wortmaus, online). 
Die Kinder können so eigenständig 
beim Lesen oder Schreiben von Tex-
ten nach ihnen unbekannten Wörtern 
suchen und bekommen viele verschie-
dene Hinweise zur Rechtschreibung. 
So können sie auch hier außerhalb 
des Unterrichts und im Rahmen ihrer 
eigenen  Textproduktion ihnen unbe-
kannte Strukturen der Orthographie 
erkunden.

Digitale interaktive Übungen  
und Lernpfade als unterstützende 
Lernangebote 
Anknüpfend an das Arbeiten mit eige-
nen Texten können die Kinder auch 
gezielt individuelle und differenzierte 
Aufgaben zu einem Rechtschreibphä-
nomen bearbeiten. Hierbei können 
vor allem digitale interaktive Übungen 

Abb. 5: Beispielseite der Wortmaus (https://wortmaus.zum.de/wiki/Abend).

1 Dieses Projekt ist derzeit noch im Aufbau und wird laufend aktualisiert: https://wortmaus.zum.de/wiki/Hauptseite
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und interaktive Lernpfade verwendet 
werden, welche sich besonders gut im 
Onlineunterricht einsetzen lassen. 

Digitale interaktive Übungen 
Bei diesen Übungen handelt es sich um 
kurze Aufgaben, die von Lernenden 
eigenständig bearbeitet und überprüft 
werden können. Dabei können neue 
Inhalte gelernt oder bereits gelernte 
Inhalte überprüft werden. Die Beson-
derheit ist also, dass Lerner*innen einen 
Seiteninhalt nicht nur lesen, sondern 
interaktiv damit arbeiten können. Ange-
boten werden solche digitalen und inter-
aktiven Bausteine beispielsweise von 
Webseiten wie „ZUMApps“3 (Angebot 
der ZUM) oder „Learningapps.org“4 
(Projekt der Pädagogischen Hochschu-
le Bern), welche durch die Zusammen-
arbeit von Informatiker*innen und 
Fachdidaktiker*innen entstanden sind. 
Dabei handelt es sich um keine kom-
merziellen Angebote. Auf den Websei-
ten können einerseits die Kollektion an 
bereits erstellen Applikationen durchstö-
bert und genutzt werden, es können aber 
auch ähnliche oder ganz neue Übun-
gen selbstständig erstellt werden. Beim 
Adaptieren einer vorhandenen Aufgabe 
können einzelne Elemente einer Aufga-
be individuell verändert werden. Übun-
gen können somit an den individuellen 
Lernstand der eigenen Lerngruppe ange-
passt werden. Zum Erstellen einer neuen 
Übung werden eine Reihe an Vorlagen 
(z. B. Kreuzworträtsel, Lückentexte, Mul-
tiple-Choice-Quiz) vorgeschlagen, die 
sich dann recht intuitiv mit dem eigenen 
Inhalt füllen lassen. Die angepassten und 
neu erstellen Übungen können dann 
wieder für andere geteilt werden. Da die 
Aufgaben von jede*m erstellt werden 
können, muss eine Qualitätssicherung 
selbstständig erfolgen. 
Eingesetzt werden können interaktive 
Aufgaben bereits ab dem ersten Schul-
jahr sowohl im Präsenz- als auch im 
Fernunterricht. Bei dem Beispiel in 
Abbildung 6 handelt es sich um eine 
Aufgabe aus einem Multiple-Choice-
Quiz, bei dem sich die Schüler*innen 
für die Groß- oder Kleinschreibung 
eines Wortes im Satzzusammenhang 
entscheiden müssen. Eine weitere Mög-
lichkeit, die interaktiven Übungen ein-
zubetten, ist, daraus einen digitalen 
interaktiven Lernpfad zu erstellen.

Digitale interaktive Lernpfade Ein 
Lernpfad ist ein strukturierter Weg, 
der eine Reihe von aufeinander abge-
stimmte Arbeitsaufträge verknüpft 
(Roth 2015, 8). Verschiedene inter-
aktive Übungselemente wie beispiels-
weise Kreuzworträtsel, Quiz aber auch 
Audio- oder Videodateien können 
somit in Form einer Übungsabfolge 
hintereinander gereiht werden. Aufzu-
finden sind Lernpfade oft im Rahmen 
von Lernplattformen wie beispielsweise 
Moodle oder Wikis. Bei Wikis handelt 
es sich um sogenannte Hypertextsyste-
me, bei denen unterschiedliche Seiten 
durch interne Links miteinander ver-
bunden werden und auch externe Links 
zu anderen Seiten im Internet führen 
können (vgl. Anskeit 2012, 28). Wer-
den also unterschiedliche Seiten mit 
unterschiedlichen Übungen und Input 
verknüpft, entsteht dadurch ein Lern-
pfad. Kinder können einen Lernpfad 
dann zu einem beliebigen Thema ein-
fach in ihrem eigenen Tempo durchlau-
fen und die Übungen auch wiederho-
len. Die Lerninhalte können dabei sehr 
abwechslungsreich und leicht verständ-
lich geübt werden. Die Kinder müssen 
Aufgaben bearbeiten und können die-
se dann eigenständig anhand vorge-
gebener Lösungen überprüfen. Wenn 
digitale Lernpfade frei zugänglich sind, 
können sie ohne Kosten oder eine 
Anmeldungen genutzt werden. In die-
sem Fall können auch ganze Lernpfade 
übernommen, bearbeitet und wieder 

neu geteilt werden (Anskeit 2020, 4f.). 
Soll ein Teilbereich der Rechtschreibung 
selbstständig erarbeitet oder vertieft 
werden, kann neben einer interaktiven 
Übung also auch ein ganzer Lernpfad 
durchlaufen werden. Vorteilhaft kann 
dieser Zugang zu Themen der Recht-
schreibung vor allem auch für innova-
tive Rechtschreibkonzeptionen sein, die 
in Schulbüchern selten vorkommen. 
Für die Grundschule finden sich viele 
Lernpfade beispielsweise auf dem Wiki 
„Grundschullernportal“ der ZUM.5 Das 
sind z. B. die Lernpfade zur silbenana-
lytischen Schreibung von Wörtern, zur 
syntaxbasierten Didaktik der Groß- und 
Kleinschreibung sowie zur verbzentrier-
ten Didaktik der Kommasetzung.

Abb. 6: Beispielaufgabe aus interaktiver Übung von Learningapps (https://learningapps.org/15235018).

3 https://apps.zum.de 4 https://learningapps.org 5 https://grundschullernportal.zum.de/wiki/Hauptseite
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Lernpfad zur  
syntaxbasierten Didaktik der 
satzinternen Großschreibung 
Zunächst soll exemplarisch ein Lern-
pfad zur syntaxbasierten Groß- und 
Kleinschreibung vorgestellt werden. 
Hier wird die Großschreibung nicht 
an die Zugehörigkeit eines Wortes zur 
Wortart Nomen geknüpft, sondern 
abhängig von seiner Position im Satz 
ermittelt, wie es auch der Rechtschreib-
rahmen in Baden-Württemberg vor-
sieht. Auch hier geht es also vorwiegend 
um das Richtigschreiben in ganzen Sät-
zen/Texten und nicht nur in Bezug auf 
einzelne Wörter. Für die Kinder wird 
dies durch die Didaktik der Treppenge-
dichte verständlich visualisiert. 
Der Lernpfad greift dieses Konzept auf 
und lässt sich ab der dritten Klasse als 
Vertiefung einsetzen. Circa eine Dop-
pelstunde dauert es, die vier Treppen-
stufen zu durchlaufen: „1. Das Treppen-
gedicht, 2. Das Adjektiv als Einfüllwort, 
3. Treppengedichte entzaubern, 4. Die 
Einfüllprobe“. In jeder Stufe werden 
Erklärvideos und interaktive Übun-
gen bearbeitet, die vor allem die Struk-
tur und Systematik der Schrift in den 
Vordergrund stellen. In Abbildung 7 
erkennt man eine Aufgabe aus der Stufe 
„Treppengedichte entzaubern“.

Einsatz digitaler  
interaktiver Lernpfade 
All diese interaktiven Übungen und 
Lernpfade lassen sich sowohl im Prä-
senzunterricht als auch im Homeschoo-
ling verwenden. Des Weiteren lassen 
sie sich daher auch gut für das Konzept 
„Flipped Classroom“ also „umgedreh-
ter Unterricht“ einsetzen. Da im alltäg-
lichen Unterricht der Redeanteil von 
Lehrkräften meist sehr hoch ist, werden 
Schüler*innen oft erst zuhause bei der 

Nachbereitung des Unterrichts aktiv. 
Wird der Unterricht umgedreht, so 
findet die Wissensaneignung zuhause 
beispielsweise mithilfe digitaler Medi-
en statt, sodass sich die Schüler*innen 
Inhalte selbstbestimmt und in ihrem 
eigenen Tempo aneignen können. An 
dieser Stelle ließe sich gut ein digita-
ler Lernpfad einsetzen. In der Schule 
kann die Zeit dann aktiv dafür genutzt 
werden, Fragen zu stellen, zu üben, zu 
reflektieren und ein  Thema gemein-
sam mit der Lehrkraft als Helfer* in zu 
vertiefen. 

Anpassen und Erstellen  
digitaler interaktiver Lernpfade 
Unterstützende Lernangebote können 
je nach individuellen Schwierigkeiten 
von Lehrkräften für ihre Lerngruppe 
gesucht, angepasst oder eigenständig 
erstellt werden. Passt ein frei zugäng-
licher Lernpfad also nicht ganz zur 
eigenen Lerngruppe, kann er über-
nommen, angepasst und für die ande-
ren Lehrkräfte auch wieder neu geteilt 
werden. Mittlerweile gibt es bereits 
einige Hilfestellungen, um Lehrkräften, 
Schüler*innen und weiteren Interes-
sierten diesen Umgang mit interaktiven 
Lernpfaden nahezubringen. Vor allem 
online gibt es die Möglichkeit, sich 
über den Einsatz, das Erstellen, Verän-
dern und Teilen von interaktiven Lern-
pfaden zu informieren. Anleitungen in 

Form von Erklärvideos oder sogar in 
Form von Lernpfaden können hierbei 
verwendet  werden.
In Abbildung 9 ist ein Auszug aus 
einem Lernpfad, der Lehrkräften den 
Umgang mit Lernpfaden erklärt, abge-
bildet. Lehrkräfte werden so dazu ani-
miert, eigene interaktive Übungen oder 
ganze Lernpfade nicht nur zu suchen 
und zu verwenden, sondern auch, die-
se zu verändern und wieder als neuen 
Lernpfad zu verbreiten. Dadurch wird 
eine neue offene Lernkultur für freie 
und adaptierbare digitale Bildungsma-
terialien gefördert.

Zentrale für Unterrichtsmedien  
im Internet e. V. (ZUM) 
Wie es aussehen kann, digitale Medi-
en in den Unterricht einzubinden, 
haben bereits die Beispiele der interak-
tiven Übungen und Lernpfade deutlich 
gemacht. Eine Vielzahl dieser Materia-
lien sind sogenannte „Open Educatio-
nal Resources“ (kurz: OER). Der Begriff 
„Open Educational Resources“ wurde 
von der UNESCO geprägt und zielt 
darauf ab, freie Bildung für alle Men-
schen weltweit zu ermöglichen. Um 
genau zu wissen, wie diese OER ver-
wendet werden können, muss lediglich 
auf die Lizenz geachtet werden. Open 
Educational Resources stehen unter 
einer Creative Commons-Lizenz (CC). 
Diese vorgefertigten Lizenzverträge 

Abb. 7: Auszug aus dem Lernpfad „Satzinterne Großschreibung“ von Neff  
(https://grundschullernportal.zum.de/wiki/Satzinterne_Großschreibung).

Abb. 8: Konzept des „Flipped Classroom“ 
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zeigen genau auf, welche rechtlichen 
Bedingungen bei der Verwendung 
von OER gelten. Das Erstellen und 
Teilen von freien Unterrichtsmateri-
alien ist noch nie so einfach gewesen 
wie heute. Eine Vielzahl an Webseiten 
bieten bereits die Möglichkeit, eige-
ne Unterrichtsmaterialien zu erstellen 
und auch anderen Nutzern zur Ver-
fügung zu stellen. Beispiele dafür sind 
Plattformen wie learningapps, tutory 
oder auch die Angebote der Zentrale 
für Unterrichtsmedien im Internet e.V. 
(kurz: ZUM). Die ZUM nimmt sich 
den Gedanken der freien und kosten-
losen Bildung schon lange zum Vor-
bild. Es handelt sich um einen Verein, 
der 1997 von engagierten Lehrkräften 
selbst initiiert wurde und sich seither 
ohne staatliche Zuwendung selbst orga-
nisiert. Die ZUM hat bereits eine Viel-
zahl an eigenen Angeboten erschaffen 
wie beispielsweise die ZUMApps (siehe 
oben), das Grundschullernportal (siehe 
oben) sowie ZUM-Unterrichten6 (offe-
ne, nicht-kommerzielle Plattform für 
Unterrichtsmaterialien). Hier können 
überall eigene freie Bildungsmateria-
lien erstellt und geteilt werden. Auch 
für die Rechtschreibung finden sich 
unter den vielfältigen Angeboten der 
ZUM digitale Materialien, interaktive 
Übungen und Lernpfade, die unver-
ändert oder angepasst im Unterricht 
eingesetzt werden können. Seit der 
Entwicklung der Wikis (2004) hat sich 
die Plattform als Forum für innovative 

Unterrichtsideen etabliert. Alle Wikis 
sowie andere Autor*innen-Seiten sind 
grundsätzlich unter der Creative-Com-
mons-Lizenz CC BY-SA 3.0 Deutsch-
land (seit 2008) lizenziert und sind 
somit ein wichtiger Teil der aktuellen 
OER-Bewegung.7

WirLernenOnline –  
Freie Bildung zum Mitmachen 
Es gibt also bereits viele gute Materia-
lien, die von kompetenten Bildungs-
akteur* innen auf unterschiedlichen 
Seiten erstellt und geteilt werden, 
sodass das Bewahren eines Überblicks 
sowie auch die konkrete Suche nach 
Materialien für den Unterricht nicht 
immer einfach ist. Es gibt mittlerwei-
le schon diverse Internetseiten, die 

analoge und digitale Angebote bün-
deln und offerieren. Leider sind diese 
jedoch oft kostenpflichtig oder bedür-
fen einer Anmeldung. In Zusammen-
hang mit dem „DigitalPakt Schule“ 
sind daher neue freie und kostenlose 
Bildungsplattformen entstanden wie 
beispielsweise die Mitmach-Plattform 
„WirLernenOnline“.8

WirLernenOnline ist ein im April 2020 
gestartetes Projekt des  Wikimedia 
Deutschland e. V., edusharing.net e. V. 
und dem Bündnis Freie Bildung. Es 
wurde im Rahmen eines Covid19-
Nothilfeprogramms ins Leben gerufen 
und wird vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) finan-
ziert. Bei WirLernenOnline handelt es 
sich einerseits um eine Suchmaschine, 
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Abb. 10: Startseite der Webseite WirLernenOnline (https://wirlernenonline.de) 

Abb. 9: Auszug aus dem Lernpfad „Interaktive Anleitung: Lernpfad“ von Stäbler (https://grundschullernportal.zum.de/wiki/Interaktive_Anleitung:_Lernpfad).

6 https://unterrichten.zum.de/wiki/Hauptseite  7  https://www.zum.de/portal/  8  https://wirlernenonline.de



andererseits aber auch um eine Com-
munity für freie Bildungsmaterialien 
(OER). Das Ziel ist es also einerseits, 
Lehrkräfte, Schüler*innen und Eltern 
sowie auch andere Interessierte dabei zu 
unterstützen, geeignete Inhalte, Metho-
den und Tools für den Unterricht zu fin-
den. Andererseits stehen vor allem der 
Austausch und das Teilen von eigenen 
Materialien im Vordergrund. 
In die Suchmaschine können  Begriffe 
eingegeben sowie weitere Filter beispiels-
weise zum Fachgebiet, zum Bildungs-
umfeld, zur Medienart und zur Lizenz 
gesetzt werden. Alle Materialien sind 
frei erhältlich, viele sind OER und ent-
sprechend gekennzeichnet. Aktuell gibt 
es in der Suchumgebung über 120.000 
Inhalte, die länder- und plattformüber-
greifend erschlossen werden konnten. 
Inhalte, die bereits erschlossen wurden, 
sind zum Beispiel von der Bundeszent-
rale für politische Bildung (über 26.000 
Inhalte), vom Bayerischen Rundfunk 
(ca. 12.000 Inhalte) und von ZUM-
Unterrichten (ca. 3.000  Inhalte). Wird 
ein Inhalt angeklickt, gelangt man direkt 
zu der entsprechenden Originalseite. 
Um Qualität sicherzustellen, werden 
neben diesen automatisch generierten 
Inhalten in sogenannten  Fachportalen 
von der Community ausgewählte und 
von einer Fachredaktion geprüfte Inhalte 
gesammelt, kuratiert und zur Verfügung 
gestellt. Erkennbar sind diese Inhalte 
ebenfalls durch ein entsprechendes Sie-
gel. Auf diesen mittlerweile 19 Fachpor-
talen befinden sich über 10.000 redak-
tionell ausgesuchte Lerninhalte. Hier 
finden sich unter anderem viele innova-
tive Unterrichtsideen zu einem entspre-
chenden Fach. Unterrichtsmaterialien 
zur Rechtschreibung findet man also 
einerseits über die Suchumgebung oder 
über das Fachportal Deutsch. Auch eige-
ne Materialien oder noch nicht erschlos-
sene Inhalte von Webseiten und ganze 
Webseiten können hier vorgeschlagen 
werden und werden nach Sichtung der 
Redaktion in das Portal aufgenommen. 
Da sich WirLernenOnline neben freier 
Bildung vor allem auch zeitgemäße Bil-
dung zum Vorbild nimmt, gibt es eini-
ge fachübergreifenden Fachportale wie 
beispielsweise Nachhaltigkeit, Medien-
bildung sowie auch ein eigenes  Portal 
zum Kernthema Open Educational 
Resources.

Fazit 
Der Umgang mit digitalen Medien ist 
zu einer Schlüsselqualifikation und zen-
tralen Bildungsaufgabe geworden. Im 
Rechtschreibunterricht der Grundschu-
le spielen gleichermaßen das Schreiben 
und Lesen von Texten sowie auch unter-
stützende Lernangebote eine große Rol-
le. In beiden Bereichen können digita-
le Medien gewinnbringend eingesetzt 
werden. Bei der Textproduktion können 
vor allem digitale Rechtschreibhilfen 
den Unterricht bereichern. Unterstüt-
zende Lernangebote sollten individu-
ell auf die Lerngruppe angepasst sein 
und vor allem die Struktur der Schrift 
in den Vordergrund stellen. Hier bieten 
sich vor allem freie interaktive Übun-
gen und Lernpfade an, die im Internet 
einfach gesucht, angepasst, neu erstellt 
und wieder geteilt werden können. Es 
gibt mittlerweile viele gewinnbringende 
Webseiten, in denen das Suchen, Erstel-
len und Teilen von innovativen digita-
len Unterrichtsmaterialien ganz einfach 
möglich gemacht wird. Schlussendlich 
profitieren alle davon, wenn es freie und 
adaptierbare Bildungsmaterialien welt-
weit gibt. Abschließend stellt sich also 
die Frage, wie man diese Idee der freien 
digitalen Bildung für alle unterstützen 
kann. Ganz einfach: Nutzen und Mit-
machen! 
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